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Marienburg, 17. November. Am Sonn⸗ 
tag wurde kurz vor der Eiſenbahnſtation 
Mlawa von ruſſiſchen Bahnarbeitern 
ein Attentat auf den preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnzug Marienburg⸗Mlawa verübt, der 
abends um 10 Uhr von Illowo abgefahren 
war und um 11 Uhr 21 Minuten in Mlawa 
eintraf. Der Lokomotivführer bemerkte recht⸗ 
zeitig, wie vier ruſſiſche Arbeiter etwas Ver⸗ 
dächtiges auf die Schienen legten und dann 
voller Halt fortliefen. Es gelang dem Loko⸗ 
motivführer, den Zug vor der betreffenden 
Stelle zum Halten zu bringen. Man fand bei 
der Unterſuchung an der Schienenlaſche eine 
Dynamitbombe befeſtigt, die den Zug in 
die Luft ſprengen ſollte. Auf Anzeige wurde 
von den ruſſiſchen Behörden eine ſtrenge 
Unterſuchung eingeleitet. Die geſamte Eiſen⸗ 
bahnſtrecke ift ſeitdem mit ruſſiſchem Militär beſetzt. 

Bromberg, 17. November. Erfroren 
aufgefunden wurde geſtern morgen ein etwa 
30 Jahre alter unbekannter Mann. Er 
wurde zwar ſofort ins ſtädtiſche Krankenhaus 
geſchaft, es konnte jedoch nur der Tod feſtge⸗ 
ſtellt werden. — Auf der Reiſe von Hohen⸗ 
ſalza hierher hat ſich heute morgen in einem 
Abteil 2. Klaſſe der Kaufmann Sally Todten⸗ 
kopf von hier erſchoſſen. Die Leiche 
wurde vom Bahnhof aus nach der ſtädtiſchen 
Leichenhalle gebracht. Ein Grund zu dieſer 
Tat ift bisher nicht bekannt geworden. — 
Die Bromberger Dampfſchiffsge⸗ 


ſellſchaft m. b. H. beſchloß in ihrer geſtrigen 
Generalverſammlung das Geſchäft an die 
Bromberger Schleppſchiffahrts⸗Aktiengeſellſchaft 
für deren Gebot zu verkaufen. 


Thorn, 20. November 
— Uber die Stellenloſigkeit im Handels 
gewerbe geben die Mitteilungen des Kaiſerl. 


Statiſtiſchen Amts im „Reichsarbeitsblatt“ für 
das dritte Vierteljahr 1905 Angaben, die eine 


Berliner Stimmungsbilder. 


Bon Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Die Frauen voran! — Ihr Streben und Er⸗ 
reihen. — Der Lyceumklub. — Was er will und 
leiſtet. — n bischen zuviel engliſch! — Die Frauen 
in der modernen Literatur. — Ihre Erfolge und 
Werke. — Aus dem früheren Berlin. — Bertha 
von Suttner. — Die neue Komiſche Oper. 


Die Frauen voran! In der ſoge⸗ 
nannten guten alten Zeit ſtanden ſie ſtill bei 
Seite und galant räumten ihnen die Männer 
den Vorrang ein, heute nehmen ſie ihn ſich 
ſelber, friſch und frank, forſch und ſicher. 
Wenn nicht Mirga Schaffy geſungen: „Logik 

gibt's für keine Frau; die kennt keine and'ren 
Schlüſſe, als Krämpfe, Tränen und Küſſe“, jo 
ſind das olle Kamellen, die heutige Frau müßte 
er weſentlich anders beſingen, ſie verzichtet auf 
Krämpfe und Tränen und — wenns not tut 
— auch auf die Küſſe und beſitzt eine gute 
Portion Logik, neben ſtraffer Energie und 
zielbewußtem Streben. Die Worte „unmöglich“ 
und „unerreichbar“ gibt's kaum noch im 
Lexikon der modernen Frau, und manche Auf⸗ 
gaben, welche den Männern zu ſchwierig oder 
zu umſtändlich ſind, löſen ſie mit ſpielender 
Leichtigkeit und erſtaunlicher Fiffigkeit. Das 
hat von neuem die kürzlich ſtattgefundene Er⸗ 
öffnung des Lyceumklubs bewieſen. Was 
die „bildenden Geiſter“ masculini generis, die 
Männer der Wiſſenſchaft, der Feder, der 
ſchönen Künſte, bisher nicht vermochten, die 
Frauen haben's ihnen vorgemacht, und zwar 


Beſſerung des Geſchäftsganges erkennen laſſen. 


Während die Zahl der Vakanzen ungefähr 
auf gleicher Höhe wie im Vorjahre blieb, erfuhr 
die Zahl der Bewerber eine Verminderung. 
Erfreulich iſt die Tatſache, daß die Stellenloſen 
in ſteigendem Maße Unterſtützung durch die Be⸗ 
rufsvereine erhalten. Während im dritten Viertel⸗ 
jahr 1904 von drei den vier in Frage kommenden 
Verbänden 432 Stellenloſe für 9076 Tage 
13 173,30 Mk. erhielten, zahlten dieſelben 
Verbände im dritten Vierteljahr 1905 an 
702 Stellenloſe für 14071 Tage 16 332 Mk. 
Wie ſeit länger Zeit iſt der Verein der 
Deutſchen Kaufleute in Berlin bei dieſen 
Unterſtützungen am ſtärkſten beteiligte er zahlte 
im dritten Vierteljahr 1904 7770,05 Mk. und 
im dritten Vierteljahr 1905 8444,65 Mk. Die 
Steigerung iſt durch die erhöhte Mitglieder⸗ 
zahl hervorgerufen, die ſich in den letzten drei 
Jahren verdoppelt hat. Die Handlungsge⸗ 
hilfen ſehen es mehr und mehr ein, daß die 
Selbſthilfe doch eine gute Sache ift, und daß 
man nicht nötig hat, auf eine ſtaatliche Stellen⸗ 
loſenverſicherung zu warten. 

— Militäriſche Eiſenbahnen. Wie die „Danz. 
Ztg.“ aus gut unterrichteten militäriſchen Kreiſen 
berichtet, ſollen, vorausgeſetzt, daß es die Temperatur 
geſtattet, im Winter auf verſchiedenen Flüſſen, darunter 
1 auch auf der Weichſel, militäriſche 
Übungen ſtattfinden, um zu erproben, in welcher 
Weiſe ſchwaches Eis am einfachſten und ſchnellſten 
tragfähig gemacht oder überſchritten werden kann. 
Im Zuſammenhang damit ſoll ein Verſuch zur Her⸗ 
ſtellung einer Eis brücke über die offene Fahrrinne 
des Stromes ſtattfinden. Um den Transport von 
Laſten über das Eis zu ermöglichen, werden Bretter⸗ 
bahnen zu zwei Brettern für jede Spur, die Bretter 
längs nebeneinander mit Stößen, der Spur entſprechend, 
verlegt und dadurch befeſtigt, daß man kleine Schnee⸗ 
haufen durch aufgegoſſenes Waſſer feſtfrieren läßt und 
die Bretter in ſich durch Draht verbindet. Ein zweiter 
Verſuch ſoll darin beſtehen, die Laſten auf geeigneten 
Schlitten über das Eis zu ziehen. Dazu werden 
Bretter von den vorher genannten Abmeſſungen zu 
Dreiecken mit 3 Qu.⸗Meter Grundlinie zuſammen⸗ 
gebunden und unter den Stößen vorn und hinten mit 
Kufenähnlichen Holzſtücken verſehen und in der Mitte 
mit drei Brettern zum Tragen der Laſten überſchnürt. 
Die Verbindung aller Teile wird durch Draht bewirkt. 
Außerdem ſollen Verſuche, die Eisſtärke zu erhöhen, 
vorgenommen werden. Das kann mit Stroh, Schnee 
und Dünger gemacht werden, darüber muß aber dann 
reichlich Waſſer gegoſſen werden, das natürlich ein⸗ 
frieren muß. Auf die erſte Schicht kann auch eine 
zweite aufgebracht werden, wodurch die Fahrbahn 
erhöht wird. Ferner ſoll verſucht werden, eine trag⸗ 
fähige Eisbahn herzuſtellen, indem Eisſchollen aufgelegt 
und durch Ausfüllen der Verbindungsſtellen mit Schnee 
und Eisſtücken und Begießen mit Waſſer in ein 
Ganzes vereinigt werden. Die Fahrbahn wird dann 
ſchließlich mit Sand beſtreut. 


ganz vortrefflich. Wer von all' denen, die in 
den erwähnten Berufen ſchaffensfroh tätig ſind, 
hätte nicht ſchon ſchmerzlich einen geſelligen 
Mittelpunkt, einen Klub, vermißt, in welchem 
die auf geiſtigem und künſtleriſchem Gebiet 
Wirkenden ſich in ihren Mußeſtunden einfinden 
können, ganz nach Luſt und Laune, und wo 
auch auswärtigen und ausländiſchen Kollegen 
ein Heim geboten wird, eine behagliche Ruhe⸗ 
ſtätte zur Erholung, zur Lektüre, zur Aus⸗ 
ſprache inmitten des nervenzerrüttelnden Welt⸗ 
ſtadtgetriebes. An Verſuchen dazu hat's nicht 
gefehlt, aber über kurz oder lang ſcheiterten 
ſie kläglich aus verſchiedenen Gründen. 

Und ſieh da, was die Männer nie recht zu 
Stande bringen konnten, den Frauen gelangs 
auf den erſten Anhieb. In einer der beſten 
Gegenden des Weſtens, in der Potsdamer⸗ 
ſtraße, nahe der Brücke, öffnete vor kurzem 
jener Lyceumklub ſeine Pforten und zeigte 
einer ſichtlich überraſchten, zahlreichen Geſell⸗ 
ſchaft ſeine ebenſo geſchmackvoll wie bequem 
eingerichteten Räume, die Aller Erwartungen 
weit übertrafen. Das iſt aber nicht das Aus⸗ 
ſchlaggebende bei dieſem Klub, deſſen Pro⸗ 
tektorin Karmen Sylva, die Königin Eliſabeth 
von Rumänien, iſt, und deſſen Ausſchuß die 
vornehmſten und klangvollſten Namen der 
Berliner Frauenwelt umfaßt. Seinen idealen 
wie ſozialen Wert verleiht dem Klub die Be⸗ 
ſtimmung, daß nur jene Frauen und Mädchen 
Mitglieder werden können, welche in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher, literariſcher, künſtliſcher Beziehung ꝛc. 
tätig ſind. Ihnen will der Klub nicht nur 
geſellige Vorzüge bieten, ſondern auch ratend, 
helfend, fördernd zur Seite ſtehen, wie es aus 
dem umfaſſenden Programm hervorgeht. Danach 
beſteht ein literariſches Bureau, „zur Ver⸗ 
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auch Schatten. 


Standesamt Thorn. 


Vom 12. bis einſchl. 18. November 1905 ſind gemeldet: 

a) als geboren: 1. Sohn dem Sergeanten im 
Pionier⸗Bataillon Nr. 17 Emil Knopf. 2. Sohn dem 
Arbeiter Robert Bartz. 3. Tochter dem Arbeiter 
Franz Jankowski. 4. Sohn dem Fabrinbeſitzer 
Guſtav Meeſe. 5. Sohn dem Dachdeckergeſellen Anton 
Ziembienski. 6. Tochter dem Arbeiter Hermann 
Urbanski. 7. unehelicher Sohn. 8. Sohn dem Vize⸗ 
feldwebel im Imf.-Regt, Nr. 61 Albert Schlünß. 
9. Tochter dem Schachtmeiſter Peter Suskewitz. 10. 
Tochter dem Lehrer Sylveſter Schwanitz. 11. Sohn 
dem Steinſetzer Otto Mahler. 12. Tochter dem 
Obergärtner Franz Jenz. 13. Tochter dem Gaſtwirt 
Hermann Kiefer. 14. unehelicher Sohn. 15. Sohn 
dem Schiffer Felix Macierzynski. 16. Sohn dem 
Arbeiter Hermann Kowalski. 17. Sohn dem Arbeiter 
Anton Maliszewski. 

b) als geſtorben: 1. Magiſtrats⸗Kalkulator 
a. D. Guido Lauffmann 67¼ Jahre. 2. Arbeiter 
Auguft Rohde 41½2 Jahre. 3. Franz Duszynski 
1 Tag. 4. Walter Stiehm 22 Tage. 5. Anton 
Ziembienski 2 Tage. 6. Tiſchlerfrau Eva Kowalski 
geb. Dawitzki 265/ Jahre. 7. Schifferwitwe Eliſabeth 
Pilkowski geb. Czajkowski 901¼ Jahre. 8. Martha 
Kiefer 38 Stunden. 9. Hausbeſitzer und Hilfsſteuer⸗ 
aufſeher Guſtav Ritter 54½ Jahre. 

e) zum ehelichen Aufgebot: Schmiede⸗ 
geſelle Franz Rutkowski⸗Mocker 
Groblewski⸗hier. 2. Schloſſer Fritz Heiſe mit Eleonora 
Bloszezynski beide hier. 3. Sergeant und Horniſt im 
Pionier⸗Batl. Nr. 17 Georg Conrad mit Ida Bruch⸗ 
mann, beide hier. 4. Arbeiter Ferdinand Schadow 
mit Ww. Johanna Forcht geb. Uhlemann⸗Brandenburg 
a. H. 5. Grenzaufſeher Hermann Kortſch⸗Gollub 
mit Johanna Gorſitze Kendzie. 6. Aendern. 
Hermann Schwarz mit Emma Engel beide Neudamm. 
7. Bahnarbeiter Friedrich Kettlitz⸗Senftenburg mit 
Anna Schober⸗Buchwalde. 8. Gärtnergehilfe Martin 
Tauski mit Katharina Wozniak, beide Mocker. 9 
Stellmachermeiſter Otto Redmer⸗Grubno mit Luiſe 
Schiminski⸗Culm. 10. Bremjer Otto Riedel⸗Podgorz 
mit Witwe Anna Schöpper geb. Sawitzki⸗Tauer. 
11. Grubenarbeiter Friedrich Kamenz⸗Schönhaide mit 
Johanna Kolloſ epic d 

d) als ehelich verbunden: 1. Landwirt 
Georg Lörke⸗Schönwalde mit Thereſe Bott, hier. 2. 
Zimmergeſelle Michael Lewandowski mit Julie Przyk⸗ 
lenk geb. Bartkowska beide hier. 4. Arbeiter Otto 
Sonnenburg mit Anna Ziegenhagen beide hier. 


e Ren r SE 3 e 5 
Amtliche Notierungen : Dur ger Börſe 
vom 18. November. 

Far Getreide, Hülſenfrüch te und Silanten werder 
außer dem notierten Preiſe 2 mk. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviflon uſanzemäßig vom Käufe 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländiſch hochbunt und weiß 750-783 Gr. 170 — 
173 Mk. bez. 


wertung von Arbeiten, Vermittelung von Ueber⸗ 
ſetzungen, Erteilung von Auskünften, Austauſch 
von Material, ein Bureau für Kunſt und 
Kunſtgewerbe, das alle künſtleriſchen Fragen 
bearbeitet, Ausſtellungsangelegenheiten ordnet, 
Auskünfte über Muſeen und Sammlungen 
erteilt, Aufträge für Entwürfe vermittelt ꝛc., 
eine Muſikkommiſſion zur Förderung muſika⸗ 
liſcher Angelegenheiten, beſonders zur Ver⸗ 
wertung von Kompoſitionen, eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Abteilung zur Aus kunfterteilung über 
Fragen des Studiums, Bibliotheken, Vor⸗ 
leſungen, Materialaustauſch, eine allgemeine 
Aus kunftsſtelle für juriſtiſche, gemeinnützige, 
geſellſchaftliche Angelegenheiten.“ Und damit 
nicht genug, dieſer Berliner Klub bildet nur 
ein Glied in der Kette ganz ebenſo geſtalteter 
Klubs in Paris und London, in Rom und 
New⸗Mork. Wer Mitglied des einen Klubs 
iſt, iſt es auch zugleich bei den anderen und 
genießt in der Fremde dieſelben Vorzüge und 
Rechte wie in der Heimat. Das alles für 
10 Mk. Eintrittsgeld und 20 Mk. Jahres- 
beitrag. Erfüllt das junge Unternehmen, was 
es verſpricht — und es liegt kein Grund vor, 
daran zu zweifeln — ſo haben wir Männer 
alle Veranlaſſung, auf das Frauenwerk gehörig 
neidiſch zu ſein! Aber wo viel Licht iſt, iſt 
Im vorliegenden Falle, daß 
dieſer Klub ſehr im Schlepptau Englands ſteht, 
das ging ſchon aus der Eröffnungsfeier hervor, 
bei welcher die Einweihungsrede eine junge 
Engländerin engliſch hielt und auch die Be⸗ 
grüßungstelegramme von jenſeits des Kanals 
engliſch vorgeleſen wurden. Dies Rätſel klärt 
ſich jetzt auf durch die Mitteilung, daß eine 
Tochter Londons, Miß Schmadlag, welche an 
der Themſe den erſten Lyceumklub begründet 


Anzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder de 
Reklamen die Petitzeile 30 Pf. 
ſcheinende Nummer bis ſpät 


und Leokadia |. 


ren Raum 15 Pf. 
Anzeigen ⸗ Annahme für die abends er⸗ 
eſtens 2 Uhr nachmittags in der Geſchäftsſtelle 


inländiſch rot 718 Gr. 161 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm ver 714 
Br. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 738 — 
— Gr. 157 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 662-680 Gr. 153— 154 WIR. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. N 
inländiſche 150 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 141 148 Mk. bez. 


Kleie per 100 Kilogramm. Roggen⸗ 9,20 N bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. Rendement 880 franko. 
Neufahrwaſſer 8,15 Mk. inkl. Sack bez. 
Rendement 750 franko Neufahrwaſſer 6,65 
Mk. inkl. Sack bez. 


Bromberg, 18. November. Weizen 156 169 Mk., 
bezogener und brandbeſetzter unter Notiz. - Roggen 
gut geſund, trocken ohne Auswuchs 155 Mk., mit 
Auswuchs leichtere Qualitäten 140-150 Mk., Feuchte 
abfallende Sorten unter Notiz. — Gerſte zu Müller⸗ 
zwecken 136-140 Mk., Brauware 140-152 Mk. — 
Erbſen: Futterware 150-155 Mk., Kochware 160 — 
172 Mk. — Hafer 132 148 Mk. 


Magdeburg, 18. November. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 7,90—8,021/,, Nachprodunte, 
75 Grad ohne Sack 6,20 6,35. Stimmung: Ruhig. 
Brodraffinade 1 ohne Faß 18,00— —.— Kriſtallzucker 
1 mit Sack — Gem. Raffinade mit Sack 
17.62½ 17,75. Gem. Melis mit Sack 17,25 — —,—. 
Stimmung: Ruhig. Rohzucker 1. Produktion Tran 
frei an Bord Hamburg per November 16,55 Gd., 16,65 
Br., per Dezember 16,65 Gd., 16,75 Br., per Januar 
16,80 Gd., 16,90 Br., per Januar⸗März 16,95 
Gb., 17,05 Br., per Mai 17,40 Gd., 17,45 Br. 
Stimmung: Ruhig. 

Köln, 18. November. Nüböl loko 52,00, per Mai 
53,00. — 


Hamburg, 18. November, nachm. 3 Uhr. Kaffee good 
average Santos per Dezember 37¼ Gd., per 
März 38 Gd., per Mai 381/, Gd., per September 
39½ Gd. Stetig. 

Hamburg, 18. November, nachm. 3 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Rüben-Rohzuder 1. Produkt Baſis 88 Proz. 
Rendement neue Ujance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per November 16,60, per Dezember 16,80, per 
Januar 16,95, per März 17,25, per Mai 17,50, per 
Auguß 17,90. Feſt. 

— ...... 


Fräulein Schulze, Sie verreiben mir die Rundschaf 


mit dem bellenden Huften und Sie ſtecken mir das 

andere Perjonal an. — Aber ich kann doch nichts 

dafür, wenn ich erkältet bin. Was ſoll ich dafür 
machen? — Was ſollen Sie machen? — Fay's 
echte Sodener Mineral⸗Paſtillen ſollen Sie kaufen! 

Sie wiſſen doch, daß die in ein paar Stunden 
* ſchon lindern und auch den hartnäckigſten Huſten 

beſeitigen. Gehen Sie jetzt nach Haus, Kaufen 
5 Sie für 85 Pfg. unterwegs eine Schachtel und 
morgen ſind Sie geſund — verftanden? \ 

Sicher und ſchmerzlos wirkt das jeit 30 Jahren 
bewährte echte Radlauerſche Hühneraugenmittel. Fl. 
60 Pfg. Nur echt mit der Firma: Kronen⸗Apotheke 
Berlin. Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. 


und überhaupt die Urheberin der Idee iſt, die 
geſamte Einrichtung dieſes Berliner Klubhauſes 
ihren deutſchen Schweſtern geſchenkt hat. Nobel, 
was? Sonſt wäre es auch wohl nicht ſo raſch 
gegangen. Das reiche Geſchenk ehrt die 
Geberin, und warum ſollte man es hier zurück⸗ 
weiſen, wo es ſo vornehm gegeben ward und 
ſo vortreffliche Zwecke verwirklicht. Möchte 
dem Klub eine große Blüte und ſegensreiche 
Tätigkeit beſchieden ſein! 


Wenn man die Liſte des Vorſtandes und 
der Mitglieder jenes Klubs durchblättert, fällt 
einem das ſtarke literariſche Element 
auf. Stark in doppelter Beziehung, numeriſch 
und geiſtig. In literariſcher wie auch in manch“ 


anderer Hinſicht — kann man wirklich von 
unſerem Beitalter nur von einer Renaiſſancezeit 


der Frau ſprechen. Es iſt ſehr erfreulich, 
wieviele hervorragende literariſche weibliche 
Talente die zeitgenöſſiſche deutſche Literatur 
aufweiſt, da kommt jetzt kein anderes Land 
mit. Hier paſſen Uhland's Verſe von dem 
deutſchen Fichtenwald: „Das iſt Freude, das 
iſt Leben, wenn's von allen Zweigen ſchallt.“ 
Und zwar ſind's gar verſchiedenartige Zweige, 
und der Geſang umfaßt alle Stimmen eines 
vielgeſtalteten Chores, und wahrlich nicht das 
unwichtigſte, es fehlt nicht am frohen Glanze 
vollen Erfolges! Ueberblicken wir die Auflage⸗ 
ziffern der Werke neuerer Autorinnen, ſo kann 
man ſich nicht wundern, wenn manch' 
„ſchreibender Mann“ darob mit Neid erfüllt 
wird. Steuern doch die „Briefe die ihn 
nicht erreichten“ der Frau Baronin 
von Heyking luſtig der 100. Auflage zu, 
trotzdem es nur knapp über zwei Jahre her 
iſt, daß ſich die erſten Exemplare ſchüchtern in 


213. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 


5. Klaſſe. 11. Ziehungstag. 18. November 1905. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
201 395 751 1003 188 247 472 (500) 98 779 807 
928 (1000) 2003 (3000) 97 101 567 701 25 61 94 
3149 81 364 (1000) 406 579 (500) 635 764 
4034 79 (500) 436 86 508 34 707 23 34 932 40 
6147 425 59 99 (1000) 721 (3000) 
7330 455 77 90 506 (500) 644 703 26 824 
8049 150 288 382 574 91 612 (1000) 747 801 910 13 


(Ohne Gewähr. 


830 92 


201 506 943 78 
821 915 


6000 9167 (500) 94 353 676 732 914 58 
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die Welt hinauswagten, ohne den Namen der | Kudyard Kiplings, dewahren ſich aber dod | Mittler & Sohn, Berlin, herausgekommenen) | wünscht, und Frau von Suliner muß ein Welt hinauswagten, ohne den Namen der 
Dichterin, ohne Trara und Bumbum, ein 
Erſtlingsbuch, dem ſelbſt der erfahrene Ver⸗ 
leger kaum ein langes Leben vorausgeſagt. 
Hatte doch auch eine andere Berliner Verlags⸗ 
firma, der ein Freund der Verfaſſerin das 
Manufkript zur Herausgabe angeboten, dieſes 
„mit ſchönſtem Dank als durchaus nicht ge⸗ 
eignet zum Verlage“ zurückgeſandt. 

Aber, was man von der Kunſt ſagt, es 
gilt auch von der Dichtung, daß nicht der 
erſte Erfolg am ſchwerſten zu erreichen iſt, 
ſondern der zweite. Frau von Heyking braucht 
ſich nicht zu bangen, ihr eben (bei Gebrüder 
Paetel in Berlin) erſchienenes zweites Buch 
wird zur feſten Sicherung ihrer literariſchen 
Stellung beitragen. „Der Tag Anderer“ 
lautet der Titel, zugleich jener der umfang⸗ 
reichen erſten Novelle, welcher ſich drei kleinere 
Erzählungen anſchließen. 2 Pi den aus der 
Diplomatenwelt“ hätte das Buch auch benannt 
werden können, denn es iſt das Milieu, in 
welchem ſich die geſchilderten Ereigniſſe ab⸗ 
ſpielen. Waſhington, Mexiko, Peking, bilden 
den Hintergrund, der wiederum mit anſchau⸗ 
lichſtem Farbenzauber geſchildert iſt; nicht auf⸗ 
dringlich, ſondern ſo ganz nebenbei — nicht 
vergeblich iſt die Dichterin die Enkelin Bettina 
von Arnim's, der großen Sprachkünſtlerin, das 
zeigt uns ferner die ganze Schreibweiſe in 
ihrer vornehmen Eigenart. Voll tiefer 
Stimmung iſt die erſte Novelle, wehmütig aus⸗ 
klingend und lange nachwirkend, wie feierlich, 
ernſter Glockenklang. Zwei kleinere Geſchichten; 
„Unter einen Hund“ und, Die Monroe-Doktrien“ 
oder „Das Geheimnis des Amerikaners“ ſind 
von allerliebftem Humor und feiner Satire 
durchweht, ſie erinnern an die beſten Gaben 
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Kudyard Kipling's, bewahren ſich aber doch 


ihre Sonderheit: das Werk wird ſeinen Scherz 


machen und das Intereſſe rechtfertigen, das 
man ihm von Anfang an entgegenbringt, waren 
doch ſchon von vornherein 15 Auflagen nötig, 
um der erſten Nachfrage zu genügen. 
Die früher ſo oft gehörte Klage, daß in 
Deutſchland keine Bücher gekauft werden, hat 
glücklicherweiſe Weiſe viel von ihrer Be⸗ 
rechtigung verloren. Mitte Juni erſchien (im 
Fontane'ſchen Vorlage, Berlin) das erſte 
Tauſend des von Margarete Böhme 
herausgegebenen „Zagebud’s einer Ver⸗ 
lorenen“ und in dieſen Tagen gelangte das 
ſechzigſte Tauſend zur Verſendung. Ein ganz 
merkwürdiges Buch, das bei allen, die nicht 
nach Pikanterie ſuchen, einen tiefen Eindruck 
hinterlaſſen wird, ein Buch, welches auf viele 
ſoziale Berhältniffe in der Provinz wie in der 
Weltſtadt merkwürdige Schlaglichter wirft und 
ſehr zum Nachdenken anregt, wie hier ge⸗ 
holfen und geändert werden kann. Es ſind 
erbarmungswürdige Bilder aus dem dunkelſten 
Berlin, die vor uns entrollt werden, mit er⸗ 
ſchütternder Echtheit, mit einer dumpfen Ver⸗ 
zweiflung, und auch die jetzt von jeglichem 
Erdenleid erlöſte Verfaſſerin, die all' die Pein 
und Verworfenheit, das Elend und Unglück 
aus eigenſter Anſchauung kennen gelernt, ſie 
vermochte nicht den pie anzugeben, der die 
„Verlorenen“ dauernd zurückführt zu einer 
anderen Exiſtenz. Aber das 1 5 ſie doch 
erzielt — und es iſt nicht wenig daß die 
Leſer und Leſerinnen ihrer Aufzeichnungen 
mehr Verſtändnis haben dürften für die Lage 
der Unglücklichen und mehr Duldung ausüben, 
als vordem. In ein anderes Berlin und in 
eine andere Zeit verſetzen uns die (bei E. S. 
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Mittler & Sohn, Berlin, herausgekommenen) 
Briefe aus der Brautzeif Wilhelm 
und Karoline von Humboldbs ein 
ſtattlicher Band von nahe 500 Seiten, der 
auch in kurzem drei Auflagen erlebte. Stets 
werden wir ſympathiſch berührt durch die 
liebenswürdige Innerlichkeit, die uns aus 
dieſer Korreſpondenz anweht, das geiſtige 
Berlin zu Ende des XVIII. Jahrhunderts 
erſteht vor uns mit einer Fülle feſſelnder 
Erſcheinungen, in den „Tugendbund“ erhalten 
wir die intereſſanteſten Einblicke und in den 
harmlos = offenen Verkehr der Freunde und 
Freundinnen mit und untereinander. Etwas 
Überſchwänglichkeit muß man ja mit in den 
Kauf nehmen, aber das tut nichts bei ſoviel 
Wahrhaftigkeit und Herzlichkeit, wie ſie warm 
aus dieſen Briefen zu uns dringen, die uns 
ein anſchauliches Bild geben jener ſtillen Epoche, 
der ſehr bald ein jähes Emporſchrecken folgen 
ſollte mit Krieg und Kriegsgeſchrei. 

„Gegen den Krieg!” jo lautete natür⸗ 
lich wieder der Kampfruf, den Baronin 
Bertha von Suttner ihrem kürzlichen 
Vortrage in der Singakademie zu Grunde ge⸗ 
legt. Eins kann man der vortrefflichen Dame 
nicht abſprechen, daß ſie einen bewunderns⸗ 
werten Mut der Überzeugung hat. Inmitten 
dieſer wirren Zeitläufe, in denen es gar be⸗ 
drohlich aller Orten wetterleuchtet und man 
ſehr ernſthaft mit der Entladung dräuender 
politiſcher Gewitterwolken rechnet, von dem 
Anwachſen der Friedensbewegung zu ſprechen 
und uns zu erzählen, daß alle die anderen 
Kulturländern, namentlich in Frankreich und 
England, viel weiter vorgeſchritten ſei, wie bei 
uns, das iſt denn doch ein bischen ſtarker 
Idealismus. Man glaubt gern, was man 
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wünſcht, und Frau von Suttner muß ein 
außerordentlich großes Wunſchbedürfnis haben. 
Gut, daß unſer Generalſtab und Kriegs⸗ 
miniſterium die Zukunft nicht in ſo roſigem 
Licht betrachtet, wie, die Verfaſſerin von: 
„Die Waffen nieder!“, es wäre ſonſt ſchlecht 
um uns beſtellt — die Herren mit den roten 
Streifen an den Hoſen haben nämlich ange⸗ 
ſtrengter wie je zu tun und ſind noch ſchweig⸗ 
ſamer als ſonſt, der bekannte Frankfurter 
Parlamentarier würde ſagen: „Daß läßt 
tief blicken!“ 

Unſerem Theaterleben ſteht ein beſonderes 
Ereignis bevor: die Eröffnung der „Komiſchen 
Oper“. Wie oft ſollte Berlin ſchon mit 
einer zweiten Oper beglückt werden, es blieb 
ſtets bei vielverſprechenden Zeitungsnotizen, bei 
Anläufen und Verſuchen, welche jämmerlich 
ſcheiterten. Ganz anders ſchaut die Sache 
diesmal aus, ein tüchtiger Direktor G. 
Gregor, der ſchon mannigfache Proben ſeines 
Könnens und Strebens gegeben, leitet nach 
ſorgſamſten Vorbereitungen das Unternehmen, 
für welches eine Reihe der beſten Kräfte ge⸗ 
wonnen wurde. In der belebteſten Gegend, 
unmittelbar an der Weidendammer Brücke, 
erhebt ſich das ſchmucke, neue Heim dieſer 
Komiſchen Oper in gefälligem Barockſtil, den 
auch das Innere aufweiſt — alles geſchmack⸗ 
voll uns anſprechend, licht und freundlich, von 
intimer Behaglichkeit. Leider werden durch 
allerhand techniſche Schwierigkeiten dem 
Direktor wie ſeinem Perſonal harte Gedulds⸗ 
proben auferlegt, am 1. Oktober ſollte das 
Theater eröffnet werden und nun iſt Mitte 
November vorüber. Jeder Aafang iſt ſchwer, 
fehl die Fortſetzung deſto befriedigender 
ein! 


Ansprache an die Bevölkerung e 


über die Bedeutung und Ausführung der Volkszählung am J. Dezember 1905. 


Mit dem 1. Dezember d. J. kehrt in Preußen wie im ganzen Deutſchen Reiche der Tag der Bolks- und Erwerb, etwaige Mängel und Gebrechen uſw. nicht vor unberufene Augen kommen oder an die 
zählſung wieder. f k N 8 Oeffentlichkeit gelangen. ; 

Die unbedingte Notwendigkeit regelmäßiger Aufnahmen dieſer Art iſt allgemein anerkannt. Kein Volk Auf ein vertrauensvolles Entgegenkommenß der Haushaltungsvorſtände wie überhaupt der ganzen 
vermag ſie zu entbehren, das ſich über die Grundlagen ſeiner Größe und Entwickelung, insbeſondere über Zahl, | Bevölkerung, auch hinſichtlich der nicht vom Staate, ſondern von einzelnen Gemeinden geſtellten Fragen dürfen 
Geſchlecht, Alter, Familienſtand, Beruf, Religionsbekenninis und ſonſtige perſönliche Eigenſchaften ſeiner An⸗ | die Zähler hiernach wohl um jo eher rechnen, als dieſe Männer ihre umfangreiche und mühevolfe Arbeit faſt 
gehörigen unterrichten will. Die Ergebniſſe der Volkszählung dienen aber bei uns nicht nur der wiſſenſchaftlichen ſämtlich freiwillig übernommen haben und dem Gemeinweſen dadurch wertvolle Dienſte leiſten. Nachdem die 
Erforſchung wichtiger Verhältniſſe des Volkslebens, ſondern auch mancherlei praktiſchen Zwecken, wie der Ver⸗Jzuſtändigen Behörden Anordnung getroffen haben, daß den Beamten der verjchiedenen Verwaltungen die für 
teilung gemeinſamer Einkünfte und Laſten der einzelnen Bundesſtaaten, der Regelung der Münzprägung ſowie ihre rege Beteiligung am Zählgeſchäfte erforderlichen Dienſterleichterungen zu gewähren ſind, darf erwartet 
der Ordnung vieler Verhältniſſe, welche ſich nach der Volkszahl richten, wie z. B. die Zuſtändigkeit von Behörden] werden, daß alle noch hinreichend rüſtigen, dienſtlich ab kömmlichen Reichs-, Staats⸗ und Gemeindebeamten ein⸗ 
der allgemeinen Landesverwaltung, die Bildung von Stadtkreijen und Urwahlbezirken, die Wahl von Abgeordneten schließlich der an höheren, Mittel: oder Volksſchulen angeſtellten und wegen Ausfallens des Unterrichtes am 


zu den Kreis⸗ und Provinziallandtagen, die Gemeindewahlen ujw. Zähltage dienſtfreien Lehrer einer Aufforderung der Gemeindebehörde, das Ehrenamt eines Zählers zu über⸗ 
Eine Aufnahme von dem Umfange der Volkszählung iſt nicht ohne erhebliche Mühe durchzuführen.] nehmen, bereitwilligſt Folge leiſten werden. 7 

Ein Blick auf den Verlauf des Zählverfahrens zeigt aber ſogleich, daß der Bevölkerung ſelbſt hieraus Das Gelingen der Aufnahme hängt weſentlich von dem Zuſammenwitken der Zähler mit den 

verhältnismäßig nur wenig Arbeit erwächſt. 4 : Haushaltungsvorſtänden ab. Dieſe werden deshalb erſucht, den Zählern ihr Amt nach Möglichkeit zu erleichtern 


In den Tagen vom 28. bis 30. November d. J. werden im ganzen Staate etwa eine Viertelmillion | und ihnen unnütze Gänge oder Arbeiten zu erſparen. Sie können dies tun durch richtige, deutliche Ausfüllung 
Zähler bei den einzelnen Haushaltungen vorſprechen, um für jede in der Nacht vom 30. November auf den | der Zählpapiere, bereitwillige Auskunft über etwaige Lücken oder Undeutlichtzeiten in der Aus füllung und durch 
1. Dezember d. J. vorausſichtlich dort anweſende Perſon eine „Zählkarte A“ und für jede Haushaltung ein die Sorge für ſichere und ſchnelle Empfangnahme der Zählpapiere ſowie deren Bereithaltung zur Wieder⸗ 
„Haushaltungsverzeihnis 8“ zu überreichen. Als Umſchlag für dieſe Papiere dient ein „Zählbrief 0/0“ dem ] abholung — auch für den Fall, daß der Haushaltungsvorſtand ſelbſt nicht zu Hauſe ſein ſollte. Die Zähler 


zugleich eine „Anleitung 0“ zur Ausfüllung der Zählkarten ſowie je eine Muſterausfüllung aufgedruckt iſt. genießen in der Ausübung ihrer Pflichten den beſonderen Schutz der Geſetze; es wird aber wohl kaum einer von 
Die Haushaltungsvorſtände, d. h. die Familienhäupter, haben nur 8 ihnen dieſen anzurufen brauchen, ſondern alle werden ohne weiteres die Rückſicht finden, die jeder für das 
a) die Zählpapiere in Empfang zu nehmen, ; . allgemeine Beſte arbeitende Staatsbürger beanſpruchen darf. 
b) fie gemäß der Anleitung O auszufüllen oder durch geeignete Vertreter ausfüllen zu laſſen und Das Königliche Statiſtiſche Landesamt wird das Seinige tun, um den Urſtoff der Aufnahme möglichſt 
) fie vom 1. Dezember d. J. mittags 12 Uhr an zur Abholung durch, den Zähler bereitzuhalten. ſchnell aufzubereiten und ihn durch ausgiebige Veröffentlihungen für die Geſetzgebung, Verwaltung, Wiſſenſchaft 
Die Fragen der Zählpapiere ſind nicht zahlreich, durchweg einfach und völlig unverfänglich. Niemals und Volkswohlfahrt nutzbar zu machen. ö 
werden die durch die Zählung gewonnenen Nachrichten über einzelne Perſonen veröffentlicht oder für 5 5 
andere als m ne auch nit für ſteuerliche Be We 8 de Berlin, im November 1905. 
gewonnenen Ergebniſſe gehen in allgemeine Tabellen über, in welchen der einzelne Menſch nicht mehr erkennbar vg v 2542 
ilt. Die Zählpapiere ſelbſt werden nach beendigter Arbeit eingeſtampft; jedermann darf danach ſicher ſein, Königlich Preußiiches Statiſtiſches kandesamt. 
daß die Angaben feiner Zählkarte über Alter, Religion, Staatsangehörigkeit, Militärverhältnis, Beruf 0 Dr. Blenck, Präſident. 


Im Anſchluß an die vorſtehende Anſprache an die Bevölkerung ergeht diesſeits das dringende Erſuchen an alle diejenigen Perſonen, welche ſeitens der Herren Zählbezirks⸗Vorſteher um Uebernahme des Geſchäfts 
als Zähler angegangen worden ſind oder werden angegangen werden, dieſem Geſchäfte ſich unterziehen und das elbe möglichſt genau erledigen zu wollen. 
Nachſtehend laſſen wir eine Einteilung der Stadt in Zählbezirke folgen: 
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Ungefähre 5 Ungefähre 2 
Nr a: Einwohner: Namen des 3ählbezirks Rr. B f Einwohner⸗ Kamen des Fählbezirks 
ER Bezeichnung zahl nach der De eze chnung zahl nach der 
ö 8 letzten Per⸗ | 5 5 8 d letzten Per⸗ 
Baie der Straßen und plätze eren. Dorſtebers i Bez der Straßen und Plätze | nenn] Dorſtehers ee. 
Aufnahme (Kommiſſars) | Aufnahme (Rommtlers) | 
rem 1 
I. Brückenſtraße, Jeſuitenſtraße 550 Kaufmann Ernſt Brock, Möbelhändler Franz XIX. Grützmühlenſtraße, Graudenzerſtraße, Lehrer Pleger, Reſtaurateur Carl 
- x Brückenſtraße 34 Tews Brückenſtraße 30 Konduntſtraße einſchließlich Haus des | Kirchhofſtraße 3 Dalitz, Kirchhofſtr. 54/56 
II. Baderſtraße, Seglerſtraße 1015 Mittelſchullehrer Grun⸗ Kaufmann Hugo Claaß, Friedrich und 1 55 der nal 727 
Sr : wald, Baderſtraße 26 Seglerſtr. 22 Je Kir Ghee | 0 
e 8 180 n XX. [Culmer Chaufjee von Nr. 81 bis Ende]! 87² Brauereibeſitzer Lehrer Rüfing, 
11110 Ne 16 dee|\ gg | Kaufmann Hermann | Aaıfmann Robert Nüp, anch ze e nder Nene U ee e 
Heiligegeiſtſtr. (. VIII.), Marienſtraße h 1180 Allſtädt. ‚Markt 22 XXI. |Culmer Chauffee von Nr. 1 bis 80 \ Baugewerksmeiſter Gaſtwirt Hermann 
3 ar XI. mer Che . 0 g 
V. Schankhaus I und II, Schiffer auf den Uferaufſeher Wollboldt | Reftaurateur Drenikow, ENG) 1 985 e Süden, e 
Kähnen, am Ufer und im Winter⸗ Baderſtraße 2 BERND — n e — e 888 
hafen Bazarkämpe Badeanſtalten 293 g XXII. |Städtiihes Waſſerwerk, Janitzenſtraße, 244 Lehrer Brauer, Rentier Auguſt Lüedtke, 
Schiffsbauplatz, ſtädtiſcher Bauhof, 2 I einſchliezlich Gut Weißhof Waldstraße 45 Janitzenſtr. 1 
Fährhaus XXIII. Kurzeſtraße, Bergſtraße, Querſtraße 476 Gaſtwirt Eigentümer Heinrich 
VI. i Coppernicusftraße, Araber⸗ 1111 Lehrer Schmidt, Bank⸗ ee e Karl 19 e Frank, Bergſtraße 32 
aße traße 10 einas, Coppernicuss | _ |. . 1 15 2 . x 
J ſtraß 3 ſtraße 26 XXIV. I Fiiherftraße mit Talſtraße 1, Hafens Lehrer Müller, Schloſſermeiſter Robert 
VII. ehemaliges Laboratorium, Schiefer Bäckermeiſter Oskar] Schloſſermeiſter dan . 10 5 Felle \ 789 Mellienſtraße 61 Majewski, Fiſcherſtr. 49 
e een ein⸗ 760 Stuczko, Bächkerſtr. 37 Dietrich, Bäckerſtr. 15 (Botaniſcher Garten) HL j 
’ ießlich Juftiggefängnis = ! 8 r 
VIII. | Windftraße, Grabenstraße einſchließli Mittelſchullehrer Kaufmann Eduard XXV. Talſtraße ausſchl. Nr. 1, Parkſtraße, Mittelſchullehrer Mittelſchullehrer 
J c i e 800 hene e. Kohnert, Windſtr. 5 ae 50 ea von 911 | Wroblewski, Talſtr. 30 | Fabian, Talſtraße 30 
I éſchlißlich Nr. 16 (. IV.) A ſtraße 14 25 R : : \ e — 33 
IX. une AR: Gt 1350 We Bee: 12 15 DV: ee Gern 0 Mittel⸗ 705 e eee a 
„Kreishaus, Theater, Landes: ulmerſtraße 7. erſtraße . ' 25 . B 
polizeigefängnis ; a XXVII. Hofſtraße, Ulanenftraße, Kafernenitraße, Lehrer Petzold, Hilfsſörſter Neipert, 
X. Breiteſtraße von Nr. 21 bis Ende, 736 Rektor Lottig, Breite: | Rentier Adolf Kotze, Kinderheim, fee Ziegelei⸗ Hofſtraße 3 Hilfsförſterei 
2 Schillerſtraße i ſtraße 34 Breitejtrage 30 ee ne Siehe tere Hirten 1067 
XI. te nördlich der Breiteſtraße, N 464 Re Allen Patent Kan Cha a 45 0 
eee 5 auerſtraße 62 auerſtraße 75 Winkenau ’ 
III. Breiteſtraße von Nr. 1 bis 20 ein- Kaufmann Goewe, Mittelſchullehrer Krauſe | XXVIII. Waldſt Mellienſtr 92 — 5 e 
e En Mauerſtraße 70¹ Breiteſtraße 25 a Apis 110 kinetic e 978 elle el 
XIII. 1 Soheftcaße, Strobandſtraße 7 579 Sen en e m XXIX. Mellienſtraße von Nr. 1-91 einſchließl. 864 Malenſtru ge 5 e en 72 
trobandſtraße 1 trobandſtraße 11 3 3 : - E ee 
Alp. Gerberſtraße, Eiifabeiüftrae, Junkerfir.| 746 (Apotheſer Jakob, | Kaufmann Kirmes, | — Mellienſtraße Nr 111 bis Ende } 771 Lehrer Grams, | Lehrer Gramſch, 
e Eliſabethſtraße 1 Gerberstr. 31 in - Sronbergerfraß = Mellienſtraße 136 Mellienſtraße 118 
r 5 . XXXI. | Brombergerjtraße von Nr. 72 bis Ende, Lehrer Zulawski Kaufmann Klammer 
XV. Brauerſtraße, Jakobſtraße, Kleine Mittelſchullehrer Hoppe] Zeichenlehrer Lorenz ib 5 ; 7770 j H 
Marktftraße, Raciftzape, Hoſpital⸗ ö 892 Jakobſtraße 13 Jakobſtraße 13. Leere Hall 115 620 Brombergerſtraße 100 | Brombergerſtraße 84 
VI. ae W uchmachelſtche, Rektor Kuhr, 2215 n Ape a Nee W Lehrer Schülke, Lehrer Krüger, 
5 Beijteniaße ) 9 | Auiparinenfaße 3 | Tumagerit. 7 ee 
XVII. Paulinerſtraße, Gerechteſtraße einſchl. } 529 Bezirksvorſteher Otto] Lehrer Bembanowski, Buchtaburg . 0 0 N i 
I. Sprißenhaus, Zwingerſtrahe |J _ Aurndt, Gerechteſtr. 15/17] Gerechteſtr. 5 | XXXIII. Schlächthausſtraße, Schlachthaus 1 Schlachthausdikektor | Gaſtwirt Gorski, 
XVIII. Albrechtſtraße, Friedrichſtraße, Bis- Mittelſchullehrer „ Mitlelſchullehrer lat Kolbe Schlachthausſtraße 49 
marckſtraße, Hermannsplatz, Eiſen⸗ Kowalski, Friedrichſtr.8] Szymanski, 0 XXXIV. | Weinbergſtraße, Schulſteig 5 620 Lehrer Tornow, Kaufmann Willimzyk, f 
Ae a e msſſtraße f 15 Schulſteig 3 Leibitſcherſtr. 31 . 
Ä en⸗ f e — 0 
pfeiler, Wilhelmſtraße, Roonſtraße 725 0 XXX VV.“ Militärbezick N Opuverttemene | 
Wilhelmsplatz einſchließlich Anaben- \ 1 f 
mittelſchule, Werderſtraße, Moltke- f 
ſtraße (Diakoniſſenhaus) 
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Polizei⸗Verordn 

betreffend den Maulkorbzwang der Hunde in Thorn. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 

vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung Seite 265) und der 88 143 und 144 
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
Geſetzſammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen 

emeindevorſtandes für den Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn 
folgendes verordnet: N 


8 1. 

Sämtliche Hunde, welche auf öffentlichen Straßen und Plätzen oder 
an anderen öffentlichen Verkehrsorten des Stadtbezirks Thorn ſich auf⸗ 
halten, müſſen mit einem Maulkorb und neben der Steuermarke mit einem 
Halsband verſehen ſein, auf welchem der Name und Wohnort des Eigen⸗ 
tümers deutlich verzeichnet iſt. 

Der Maulkorb muß jo eingerichtet fein, daß er dasz Beißen ver⸗ 
hindert, ohne das Saufen unmöglich 9 machen. 


Hitzige Hündinnen dürfen nicht auf die Straße gelaſſen werden, 
auch dann nicht, wenn ſie mit einem Maulkorb verſehen ſind. 


— 

4 Hunde, welche nicht mit einem vorſchriftsmäßigen Maulkorb ver- 
ſehen ſind, ſowie alle frei umherlaufenden hitzigen Hündinnen werden, 
ſobald ſie ſich auf der Straße oder ſonſt an öffentlichen Orten zeigen, 
durch den polizeilich angenommenen Hundefänger aufgegriffen und können 
getötet werden, wenn ſich der Eigentümer nicht binnen drei Tagen meldet 
und das Fanggeld von 3 Mk. ſowie die Fütterungskoſten bezahlt. 

1 


Vom Maulkorbzwange ſind nur die] Jagdhunde während der 
Ausübung der Jagd, nicht auch auf dem Wege zum und vom Jagd⸗ 
gelände befreit. 


5. 

Zuwiderhandlungen gegen Sbrſtehende Beſtimmungen werden mit 
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. geahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalle 
entſprechende Haftſtrafe tritt. Verantwortlich undßſtrafbar iſt zunächſt der 
Begleiter, ſonſt der Eigentümer oder Verwahrer des ohne Maulkorb an⸗ 
getroffenen Hundes. 


Ss 6. 
0 2 Polizei⸗Berordnung tritt 14 Tage nach ihrer Verkündigung 
n Kraft. 
Thorn, den 5. November 1905. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der in der Nähe des Stadt⸗ 
bahnhofs belegene freie Platz mit 
einer Lagerfläche von über 1200 
Quadratmeter ſoll vom 1. April 
1906 bis zum 1. April 1909 meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen können in 
unſerem Bureau J eingeſehen, auch 
gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 
bühren bezogen werden. Der Platz 
kann durch das Bauamt vorgezeigt 
werden. 

Schriftliche verſchloſſene Angebote 

nd bis Montag, den 4. Dezember 
1905, Mittags 12 Uhr in unſerem 
Bureau! einzureichen. 
Thorn, den 14. November 1205. 
Der Magiſtrat. 


Pfandieihhaus 


Bromberg, Friedrichſtraße 5, 
beleiht Fuwelen, Gold= und Silbers 
Sachen, Poſtaufträge werd. ſchnell⸗ 
ſtens beſorgt. Julius Lewin. 


Bekanntmachung. 


Der Servis und die Entſchädigung 
für Quartierverpflegung kann von 
denjenigen Hauseigentümern, welche 
die Quartierbillets im Monat 
Oktober hier abgegeben haben, 
während der Dienſtſtunden in 
unſerer Kämmereikaſſe in Empfang 
genommen werden. 

Thorn, den 13, November 1905. 


Der Magiſtrat. 


Chemische Waschanstalt 
= Färberei 
Ad. Kaszmarkiewiez 


befindet ſich vom 1. 10. 05 


nur berbarsirasse 13/15 pl. 


neben der 
Töchterſchule und Bürgerhoſpital. 


ung 


— 
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Taoıc gröpere 


Unsere Spezialität: 
beirenzLederzöugitiefel | 
Herren⸗Leder⸗Schnürſtiefel 


Herten⸗Leder⸗Schnallenſtiefel 1 
Damen⸗Leder⸗Schnürſchuhe i 
Hohe Damen⸗Leder⸗Schnürſtiefel 3 


Hohe Damen⸗Leder⸗Knopfſtiefel . 
Starke Kinder⸗Leder⸗Schnürſtiefel 5 
Starke Mädchen⸗Leder⸗Schnürſtiefel 6 
Starte Knaben ⸗Leder⸗schnürſtiefel ; 
Warme Damen-Lederjchuhe (kl. Abi.) 
/ _Welton-Stepp-Schuhe (Leveriohle) 


Berliner Schuh-Fabrik 


G. IA. D. H. 


ar 


5 
* 
a * 
2 8 * 
* 
* 
9 
* 
* 
K. 


Breitestr. 26 


Reparaturen Gravierungen 


33/33 Gerberstraße 33/33. 


25 % unter regulärem Preis! 


Einzelne Posten zurückgesetzter Waren, unter 
anderem: Broschen, Ringe, Ketten ete. zu 
jedem annehmbaren Preise. 


HEINRICH LOEWENSON 


Breitestr. 26. 


Juwelier. 


Preisermässigung 
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Balkon, helle Küche, a. W. a. mbl. v. 
gleich od. ſpäter z. v. Mellienſtr. 123. 


Gch Neuarbeiten phy 


Wohnung, 1 Et., 3 Zimm., Entree, 


Brennspiritus 


Marke „Ferold“ 


Original-Literflaschen mit Patentverschluss 


* f 
Centrale für Spiritus - Verwertung G. m. b. 
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Be 


Gut möbliertes immer 


mit ſchöner Ausſicht, ker zu ver 


| mieten Altſtädt. Markt 28 III. 


. 


97 


E 5 5, 
a den 


nach wie vor schnell, sauber 


, und billig WOW IN 


J Pf. Pro Literflasche ca. 3 


33 Pf. pro Liter flasche ca. I 


RE” Ueherall erhältlich] SF 


REN: 2 


79 


75 


näss. und trockene Schuppenflechte 
1 skfoph. Ekzema, Hauta 5 


N offene Füsse 
EN Beinschäden, Bei Ader- 
fl beine, böse Finger, alte Wunden 
AR R sind oft hartnäckig; 

IN wer hisher vergeblich hoffe 


geheilt zu werden, mache noch einen 
Versuch mit der bestens be 


RINO-SALBE 


frei von Gift u. Säure, Dose Mk. 1.—. 
Dankschreiben geben täglich ein. 
Wachs, Naphtalen je 15, Waet 20, 
konzoefett, Venet. Torp., Kampforpfastes, 
Pernbalsam je 5, Migeib 80, Chrysarekta 0,5 
Zu haben in den Apotheken 
bes. Rats-Apotheke. 


Man achte genau auf die Original- 
packung: weiss-grün-rot und die 
Firma Rich. Schubert & Co., Wein- 
böhla, u. weise Fälschungen zuruck. 
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Annoncen- 
Expedition 


RUDOLF 
M088 E 


bietet bei Aufgabe von An⸗ 
noncen für Zeitungen und 
Zeitſchriften erhebliche Vor⸗ 
teile, wie koſtenfreie fach⸗ 
männiſche Beratung hinſicht⸗ 
lich zweckmäßiger Abfaſſung 
und Ausſtattung der Annonce, 
richtiger Wahl der jeweils 
geeignetſten Blätter, ſtreng ſte 
Diskretion (einlaufende Of⸗ 
ferten werden dem Inſerenten 
uneröffnet zugeſtellt), ferner 


Preisermässigung = 


7 70 


= pro Liter. = 5 


Vol. % eine weſentliche 
excl. glas Erſparnis 

285 an Koſten, Zeit u. Arbeit 
Vol. % Fe 


Robert Üüoewe. 


H., Berlin W. 8. 


— — Möbl. De ee 
6300 MI. z. . 1.06. 20h. 


Dupke| 


| Flechten 


Vertreten in Thorn durch 


Sr 95 Ba 


zu vermieten Heiligegeiſtſtr. 19 II. 


0 Frdl. Wohn., 4. Et., M. 280 z. verm 
Angeb. u. 8965 a. d. Geſchäftsſtelle. ! August Glogau, Wilhelmplatz 6. 
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on Böhen und Tiefen, 


„Roman von Reinhold Ortmann⸗ 


(28. Fortſetzung. e (Nachdruck verboten.) 
„Was Schlimmeres hätte Ihnen wahrhaftig nicht | fein würde, feine ganz beſtimmlen Abſichten hatte, blieb 


paſſieren können,“ erklärte die offenherzige Zimmerver⸗ 
mieterin im Bruſtton der feſteſten Ueberzeugung. „Dieſe 
Erbſchaft iſt Ihr ſicheres Verderben! Ihnen darf man jo 
wenig Geld in die Hand geben, wie einem kleinen Kinde. 
Sie laſſen ſich ja von jedem Spitzbuben betrügen und von 
jedem Hansnarren zum beſten haben. Ich wette, daß 
Ihnen in ein paar Jahren von all Ihren Fruchtgärten und 
Weinbergen kein Stengelchen mehr gehört. Was man nicht 
ſelber erworben hat, weiß man auch nicht zuſammenzuhalten, 
und Sie haben dazu weniger Talent, als irgend einer!“ 

Da es ein vergebliches Bemühen geweſen wäre, ihre 
Meinung zu ändern, ließ Valentin ſolche und ähnliche 
Prophezeiungen endlich geduldig über ſich ergehen, und er 
war viel eher geneigt, der Frau Liebrecht dieſe Läſterungen 
zu verzeihen, als die verdoppelte Wachſamkeit, welche ſie in 
bezug auf Wally an den Tag legte. Hatte ſie ſchon vorher 
jedes ungeſtörte Alleinſein der beiden jungen Leute zu ver⸗ 
hindern gewußt, ſo ließ ſie ihren Schützling jetzt vollends 
nicht mehr für eine Minute aus den Augen, und die kleinen 
Liſten, welche Valentin erſann, ſcheiterten ſamt und ſonders 
kläglich an ihrem Scharfblick und an ihrem unbeſtechlichen 
Pflichtgefühl. 

Und das junge Mädchen ſelbſt ſchien ſie durch ihr eigenes 
Verhalten in dieſem Bemühen unterſtützen zu wollen. Sie 
war den beiden Freunden niemals mit jo unverfennbarer 
Abſichtlichkeit aus dem Wege gegangen, wie in dieſen 
Tagen, und wenn Valentins argloſes Gemüt nicht gar zu 
feſt davon überzeugt geweſen wäre, daß jedermann ſich ſeines 
Glückes freuen müſſe, jo hätte er leicht auf den Gedanken 
kommen können, Wally mißgönne ihm ſeinen vom Himmel 
gefallenen Reichtum. Nur ein einziges Mal, und zwar 
in Frau Liebrechts Gegenwart, hatte ſie ihm einige Worte 
geſagt, die wohl einem Glückwunſch ähnlich ſehen konnten; 
aber ihre ſchmalen Wangen hatten ſich dabei mit einer ſo 
dunklen Glut gefärbt, und fie hatte überhaupt jo wenig ver⸗ 
gnügt ausgeſehen, daß man kaum annehmen konnte, es ſei 
ihr ſo recht von Herzen gekommen. 

Nun ſah Valentin ſie erſt in der Stunde ſeiner Abreiſe 
wieder. Ein paar kleine Bildchen, welche der junge Maler 
glücklich an einen Kunſthändler verkauft hatte, und ein tüch⸗ 
tiger Zuſchuß von ſeiten Herberts ſetzten ihn in den Stand, 
die Reiſe in den fernen Oſten anzutreten; denn ſein Stolz, 
oder beſſer geſagt ſeine Eitelkeit, hatte ſich dagegen geſträubt, 
den Rechtsanwalt in Saratow um einen Vorſchuß zu er⸗ 
ſuchen. Natürlich ſollte die Trennung der beiden Freunde 
nur eine vorübergehende und von möglichſt kurzer Dauer 
ſein. Nach ſeiner Rückkehr aus Rußland wollte Valentin 


ſich einen großen, glänzenden Haushalt einrichten, und es 
galt ihm als ſelbſtverſtändlich, daß der treue, aufopfernde 
Freund, dem er es überhaupt zu verdanken hatte, daß er 
über Waſſer geblieben war, Luxus und Wohlleben mit ihm 
teilen müſſe. Ob er nicht vielleicht auch ſchon in bezug auf 
die Königin, welche in dies wunderſame Feenreich einzuſetzen 


einigermaßen ungewiß: denn im Gegenſatz zu ſeiner ſon⸗ 
ſtigen Offenheit und Redſeligkeit gefiel er ſich gerade hin⸗ 
ſichtlich dieſes wichtigen Punktes in allerlei dunklen und ge⸗ 
heimnisvollen Andeutungen, die Herbert vielleicht auch dann 
nicht verſtanden haben würde, wenn er wirklich in der Stim⸗ 
mung geweſen wäre, ſich über jedes Wort ſeines in den 
farkenreichiten Phantaſien ſchwelgenden Freundes den Kopf 
zu zerbrechen. 

Völlig zur Fahrt gerüſtet und in einen großmächtigen 
Pelz eingehüllt, trat Valentin in Frau Liebrechts Hinter⸗ 
ſtube. Wally ſaß mit einer Näharbeit am Fenſter, und es 
war recht merkwürdig, daß ſie, anſtatt ſogleich aufzuſtehen 
und dem Eintretenden entgegenzugehen, zunächſt den Kopf 
abwendete und für eine kleine Weile angelegentlich zum 
Fenſter hinaus ſchaute. Als ſie Valentin dann endlich zum 
Abſchied ihre Hand reichte, mußte ſie wohl oder übel ihr 
Geſichtchen zu ihm erheben, und der Maler war faſt beſtürzt 
von der marmornen Bläſſe und dem ſchmerzlichen Ausdruck 
desſelben. War das noch immer eine Folge ihres Grames 
über den Tod der Mutter, oder war es etwa gar die Be⸗ 
trübnis über die kurze Trennung von ihm? 5 

„Ich ſage Ihnen nicht Lebewohl, Fräulein Wally,“ 
meinte er, feine eigene Rührung tapfer bekämpfend. „ſon⸗ 
dern nur: Auf Wiederſehen! Denn in wenigen Wochen 
kehre ich ja, mit des Orients Schätzen reich beladen zurück, 
und dann ſoll für uns alle ein Leben wie im Himmel be⸗ 
ginnen. Ihnen möchte ich gern etwas beſonders ſchönes 
mitbringen, — etwas, was Ihnen eine ganz ungeheure 
Freude macht! Haben Sie nicht vielleicht irgend einen ge⸗ 
heimen Herzenswunſch, den Sie mir noch in der Eile an- 
vertrauen könnten?“ 

Er konnte kaum erwarten, daß ſie auf ſeinen ſcherzhaften 
Ton eingehen würde: aber gar fo tragiſch hätte ſie feiner 
Meinung nach die Sache auch nicht zu nehmen gebraucht, 
Sie ſchüttelte nämlich beinahe heſtig den Kopf, und indem 
ſie ihm ihre Hand entzog, kehrte ſie ſich mit einem ſehr fremd 
und gepreßt klingenden: „Ich wünſche Ihnen eine glückliche 
Reiſe, Herr Körner!“ von ihm ab. 

Und nun mußte unglücklicherweiſe Frau Liebrecht, dieſer, 
abſcheuliche Cerberus, den rechten Augenblick für gekommen 
halten, um dem feierlichen Abſchied der beiden jungen Leute 
ein Ende zu machen. 

„Verſäumen Sie nur Ihren Zug nicht, Herr Körner!“ 
ſagte ſie. „Von dem Leben wie im Himmel werden wir ja 
noch reden können, wenn es ſoweit iſt! Verſprechen und 
Halten iſt zweierlei, und es haben ſchon Leute, die weniger 
windig waren als gewiſſe Perſönlichkeiten, ihre alten 
Freunde vergeſſen, wenn ſie erſt einmal in der Wolle ſaßen. 
— Sehen Sie, da kommt ſchon der Doktor, um Sie zu holen. 
Nun reiſen Sie mit Gott, und es ſoll mich freuen, wenn 
Ihnen in dem kalten Rußland die Erinnerung an gewiſſe 
Dinge nicht einfriert.“ : 

„Sie iſt und bleibt doch ein richtiger alter Drache!“ 
brummte Valentin als er dann neben Herbert in der 


- 


Droſchke ſaß. Aber der Gedanke an die Glückſeligkeit, welcher 
er da entgegenfuhr, ſcheuchte raſch die kleine Verſtimmung 
aus ſeinem Herzen. Er zerdrückte den Freund ſchier in 
ſeinen Armen, ehe er den Zug beſtieg, und noch, als ſich der⸗ 
ſelbe bereits in Bewegung geſetzt hatte, verſprach er ihm zum 
Fenſter hinaus gleich nach ſeiner Ankunft in Saratow einen 
ellenlangen Brief. 
Aber der ellenlange Brief hatte vergebens auf ſich warten 
laſſen und erſt nach Verlauf von nie" Wochen war das 
erſte Lebenszeichen von Valentin eneskoffen. a 
„Ich bin gefund und verniis:" batte er geſchrieben —- 
„und noch zehnmal reicher ©' mir's in meinen kühnſten 
Vorſtellungen träumen I die Geſchichte wickelt ſich 
ſehr langſam ab; denn ſcheint, ſehen's die ruſſiſchen 
Behörden nicht gern den ein Fremder mit einem ſo 
ſchönen Kapital ü. Grenze geht. Nun, einen Teil 
davon werde ich swuhl im Lande laſſen müſſen; denn 
ich kann doch ich: ih Deutſchland zurückkehren, ohne mich 
ein paar Wochen lang in Petersburg amüſiert zu haben. 
Ich habe hier ſchon intime Freundſchaft mit einem ſehr ach⸗ 
ftungswerten Staatsrat geſchloſſen, der ſich liebenswürdiger⸗ 
weile erboten hat, mir in der Hauptſtadt als Führer und 
Geſellſchafter zu dienen. Der Mann hat alle erdenklichen 
verſönlichen Vorzüge, und es iſt eine wahre Schande, daß 
man ihn ſo ſchlecht bezahlt. Er iſt nämlich in beſtändiger 
Geldverlegenheit, und es iſt ein wahres Glück, daß ich genug 
für uns beide habe. Da tritt ex eben als Lupus in Fabula 
in mein Zimmer, um mich zu einem kleinen Frühſtück abzu⸗ 
holen, das er zu meiner Ueberraſchung ganz heimlich ar- 
rangiert hat. Fünfzehn Perſonen und lauter angeſehene 
Leute, wie er ſagt, nur Offiziere und Beamte. Dieſer gute 
Kerl von einem Staatsrat! — Er bedauert noch obendrein, 
daß er nicht imſtande ſei, die Geſchichte zu bezahlen. Als 
wenn er nicht Mühe genug mit dem Arrangieren hätte, und 
als wenn es nicht ein Vergnügen wäre, in fo ehrenwerter 
Geſellſchaft ein paar Hundert Rubel ſpringen zu laſſen! 
Doch meine Gäſte dürfen nicht länger warten, und ich bin 
— unter uns geſagt — auch ein wenig neugierig, ſie kennen 
zu lernen. Nächſtens alſo mehr. 
Grüße mir die Hüterin der Unſchuld und die Unſchuld 
ſelbſt, und fer ſelber viel tauſendmal umarmt von deinem 
getreuen Valentin.“ 


Das war die erſte und die einzige Nachricht von ihm ge⸗ 
weſen und es ließ ſich nicht leugnen, daß ihr Inhalt einiger⸗ 
maßen danach angetan ſei, den Beſorgniſſen der Frau Lieb⸗ 
recht einen Schein von Berechtigung zu geben. Seitdem aber 
eine diesbezügliche Aeußerung, welche ſie Herbert gegen⸗ 
über getan, von dieſem ziemlich entſchieden zurückgewieſen 
worden war, hütete ſie ſich wohl, ihrer Meinung noch ein⸗ 
mal einen lauten Ausdruck zu geben, und es geſchah zwiſchen 
ihr und ihrem Zimmerherrn des jungen Malers nur noch 
ſelten flüchtige Erhähnung. 

Deſto häufiger aber ließ die wackere Frau ihrer Ent⸗ 
rüſtung die Zügel ſchießen, wenn fie mit Wally allein war. 
Trotzdem ſie fortwährend an ihm zu tadeln und zu hof⸗ 
meiſtern gehabt, war ſie Valentin doch von ganzem Herzen 
zugetan geweſen, und ſeine augenſcheinliche Undankbarkeit 
verletzte ſie darum tiefer, als ſie es merken laſſen wollte. 
Und dann hatte ſie vielleicht auch noch einen anderen, ge⸗ 
heimen Beweggrund, wenn ſie fortwährend bemüht war, 
ihrem jungen Schützling gegenüber ſeine Schlechtigkeit in 
eine möglichſt ſcharfe Beleuchtung zu rücken. Eine Frau 
aus dem Volke, die jahrzehntelang ganz auf ſich ſelbſt an⸗ 
gewieſen iſt, eignet ſich bald einen hübſchen Vorrat von 
Menſchenkenntnis an, und Frau Liebrecht hatte längſt be⸗ 
merkt, daß in dem Herzen der jungen Waiſe für den höf⸗ 
lichen jungen Maler mit dem offenen, treuherzigen Geſicht 
eine viel wärmere Empfindung lebte, als es ihr für die 
Ruhe dieſes unerfahrenen Herzens wünſchenswert erſchien. 
Wohl ſuchte Wally ihr zartes Geheimnis ängſtlich vor jedem 
fremden Blick zu wahren, und niemals erwähnte ſie aus 
eigenem Antrieb den Namen Valentins; aber für Frau 
Liebrecht war dies nur eine Beſtätigung, nicht eine Ent. 
kräftung ihres Argwohns, und ein triftiger Grund, die 
keimende Neigung zu erſticken, ſo lange nach ihrer Anſicht 
noch Zeit dazu war. Ob ihr redliches Bemühen einen Er⸗ 
folg hatte oder nicht, war allerdings nicht zu erkennen; 
denn nachdem ein ſchüchterner Perſuch, Valentin zu ent⸗ 
ſchuldigen, gleich beim erſtenmal die denkbar ſchärfſte Ab⸗ 


weiſung erfahren hatte, hörte Wally in der Regel ſtill und 
ſchweigend zu, wenn Frau Liebrecht wieder einmal auf 
dieſes ihr Lieblingsthema zu ſprechen kam. 

Eines Tages aber lief die rechtſchaffene Zimmerver⸗ 
mieterin ernſtlich Gefahr, aus ihrer ſonſt To unerſchütter⸗ 
lichen Faſſung zu geraten. Ihr Pflegetöchterchen, wie ſie 
Wally mit Vorliebe zu nennen pflegte, überraſchte ſie näm⸗ 
lich mit der Eröffnung, daß es mit ihrem Beiſammenſein 
nunmehr zu Ende ſei, da fie auf ein Zeitungsinſerat hin 
die dort ausgeſchriebene Stellung einer Direktriee in einem 
Berliner Geſchäftshauſe angenommen habe. Und das war 
nun ſchon eine abgemachte und unabänderliche Tatſache. Es 
half nichts, daß Frau Liebrecht aus dem Zuſtande des wort⸗ 
loſen Erſtaunens in denjenigen der um ſo wortreicheren 
Entrüſtung verfiel, und daß ſie endlich ſogar in einen Strom 
von Tränen ausbrach. Der Kontrakt war unterſchrieben, 
und Wally ſelbſt wäre nicht mehr imſtande geweſen, die 
Vereinbarung rückgängig zu machen. 

„Na, nun werde ich eich ſchon gar nicht mehr wundern,“ 
meinte die Zimmer ein endlich, „wenn mir morgen 
auch der Doktor iv kündigt! Der iſt ja nun der 
letzte bon allen, un, am Ende auch nicht mehr An— 
hänglichkeit haben .. . anderen. Und er iſt ein junger 
Mann, dem man's nicht übelnehmen kann; aber daß mir 
meine kleine, ſtille Pflegetochter das antun würde, — nein, 


das hätte ich wahrhaſtig nimmermehr gedacht.“ 


Und ſie fügte ſich in dieſe neue Wendung, wie ſie ſich 
gefaßten und ergebenen Sinnes ſchon in viel härtere Dinge 
gefügt hatte. Sie brachte ihr Pflegetöchterchen ſelbſt zum 
Bahnhof und gab ihm unzählige gute Wünſche und gut⸗ 
gemeinte Verhaltungsmaßregeln mit auf den Weg. Dann 
rumorte ſie wieder vom Morgen bis zum Abend in ihrer 
Küche umher und ſchalt mit ihren Nachbarinnen, wie wenn 
kein einziges außergewöhnliches Ereignis den ruhigen Gang 
ihres tüchtigen und ehrenwerten Lebens unterbrochen hätte. 

Von dem Vorhandenſein ihres einzigen Wohnungs⸗ 
gnoſſen merkte ſie während des ganzen Tages wenig genug, 
obwohl Herbert jede Stunde, welche nicht durch ſeine Lehr⸗ 
tätigkeit ausgefüllt wurde, in ſeinem Zimmer zubrachte. 
Er führte eine faſt zu ſtille und einſiedleriſche Lebensweiſe 
für einen jungen, von Kraft und Geſundheit ſtrotzenden 
Mann. Seit Valentins Abreiſe hatte er keinen Freund 
mehr, in deſſen Geſellſchaft er Erholung und Zerſtreuung 
geſucht hätte, und die mannigfachen Vergnügungen, an 
denen ja auch in der ſächſiſchen Hauptſtadt kein Mangel war, 
ſchienen für ihn überhaupt nicht vorhanden zu ſein. 

5 Frau Liebrecht aber, welche dieſer „unnatürlichen Duck⸗ 
mäuſerei“, wie ſie es in ihrer draſtiſchen Weiſe nannte, 
nur mit mißmutigem Kopfſchütteln zuſehen konnte, fand 
auf dem Schreibtiſch des Doktors jetzt öfter ganze Stöße 
von beſchriebenen Blättern, über denen er, wie ſie wußte, 
bis tief in die Nacht hinein geſeſſen hatte, und die doch — 
ſoweit Frau Liebrecht ihren Inhalt zu begreifen vermochte 


— von einer ganz anderen Beſchaffenheit waren, als die 


wiſſenſchaftlichen Arbeiten, mit denen ihr Zimmerherr ſich 
ſonſt befaßt hatte. 

„Weiß der Himmel, auf was für Gedanken er da: ge- 
raten ſein mag,“ murmelte ſie dann vor ſich hin. „Ich 
möchte wetten, daß er einen Liebesgram hat; aber Gott 
bewahre ihn davor, daß er aus Verzweiflung am Ende gar 
unter die Schriftſteller geht. Es wäre jammerſchade um 
den hübſchen Menſchen, der bis jetzt jo vernünftig und- 
ordentlich war. 
früher oder ſpäter im Irrenſpital!“ 


Ilse 

Im Sturm gewonnen. : 

Des Stefansdomes eherne Stimme verkündete eben die 
dritte Morgenſtunde, als das Coupee des Fürſten Joan 
vor ſeinem Hotel anfuhr. Der Kammerdiener, welcher 
gleich ſeinem Gebieter am Tage lange genug zu ſchlafen 
pflegte, um ohne Unbequemlichkeit eine halbe oder auch 
eine ganze Nacht durchwachen zu können, ſchickte ſich ſchwei⸗ 
gend an, den Tee zu bereiten, welchen Caragiali nicht ent⸗ 
behren konnte, ehe er ſich zur Ruhe begab. Er bemerkte, 
daß Seine Durchlaucht übler Laune waren, und er ging 
darum fo geräuſchlos wie möglich zu Werke, um keinen An⸗ 
laß zu tadelnden Bemerkungen zu geben. \ 


Denn die Bücherſchreiber enden doch alle 


derungen heraufgehen. 


Als ihm der Fürſt die Taſſe abnahm, fragte er: 
„Iſt mein Sohn ſchon nach Hauſe zurückgekehrt?“ 
Der Diener verneinte, und Caragiali ſchien in der 
eine andere Auskunft nicht erwartet zu haben. i 
„Sie werden den Prinzen empfangen und werden ihm 
mitteilen, daß ich ihn hier erwarte,“ ſagte er, „gleichviel, 
um welche Zeit es ſei! Bringen Sie mir die Abendblätter!“ 
Und bei ihrer Lektüre ſaß der Fürſt mehr als eine Stunde 
lang; denn erſt nach vier Uhr rollte der Fiaker heran, wel⸗ 
cher den Erwarteten brachte. Gehorſam wie ein guter Sohn 
trat Lascar ſogleich in das Zimmer. 5 5 
„Ich bedaure, doß du meinetwegen aufgeblieben biſt, 
Papa,“ ſagte er. „Hätte ich eine Ahnung davon gehabt, 
daß du mich zu ſprechen wünſchteſt, ſo würde ich mich natür⸗ 
lich ein wenig beeilt haben!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Eine lukrative HArmeelieferung. 
Skizze von Siegbert Salter. i 
2 (Nachdruck verboten.) 


Nicolai Iwanowitſch Sußlow, der allmächtige Arſenal⸗ 
verwaltungsdirektor ließ bitten, und herein trat Anton Se⸗ 
menowitſch Alupkin, Der geriebene Chef der großen Armee⸗ 
lieferungsfirma Alupkin u. Ko. 5 

„Guten Tag, verehrter Nicolai Iwanowitſch,“ rief er 
vertraulich dem Amtsgewaltigen zu, und in ſeinen kleinen, 
verſchmitzt dreinſchauenden Schweinsäuglein blitzte etwas 
auf, das zu ſagen ſchien: „Na, alter Schuft, wir haben ja 
ſchon öfter Geſchäfte gemacht.“ 

Der ſo unehrerbietig Angedachte nickte gnädig. „Nun, 
Anton Semenowitſch,“ ſagte er dann und blickte den Kauf⸗ 
mann ſo von unten herauf an, „wie iſt's; wollen Sie die 
Lieferung oder wollen Sie ſie nicht? Gebrüder Wilmitzki 
— Sie wiſſen — haben uns ſehr annehmbare Bedingungen 
gemacht.“ ä 

Alupkin lächelte verſtändnisinnig und dachte: „Die ſehr 
annehmbaren Bedingungen“ kennen wir, alter Hallunke. 
Beſſer wie die unſeren können ſie gewiß nicht ſein, denn 
ſchlechter wie wir kann man die Schuhe gar nicht herſtellen, 
ſollen ſie mindeſtens den Transport bis zur Landesgrenze 
aushalten können. Das dachte Alupkin. Laut aber ſagte 
er: „Nicolai Iwanowitſch, Sie willen, daß Sie nirgends 
beſſer bedient werden können wie bei uns, und — “ 

„Schon gut, Anton Semenowitſch. Sagen Sie mir 
lieber, ob Sie mir nicht 15 Prozent bewilligen können, denn 
die 10 Prozent — Sie verſtehen.“ — „Ich verſtehe, und Sie 
bekommen 10 Prozent oder 15 oder 20 Prozent, ganz nach 
Belieben und Qualität der Sohlen, denn das Leder iſt ſehr 
teuer, und wenn man ſtatt deſſen — ja, wir könnten dann 
20 Prozent geben.“ 5 

„Ich kann in dieſe Details nicht eindringen, ich bitte 
Sie, Anton Semenowitſch. Aber ich weiß, es gibt auch 
andere Stoffe, die ſehr haltbar ſind. Sehen Sie nur dieſen 
Filzhut! Vor drei Jahren habe ich ihn gekauft und bin 
viel damit herumgelaufen. Er iſt immer noch ganz, und 
wenn ich ihn nicht mehr tragen kann, dann weicht ihn meine 
Gattin gut ein, bügelt ihn gut aus und macht hübſche Sohlen 
daraus, hübſche, warme, dauerhafte Sohlen. Man muß 
ſich eben einſchränken.“ 

„Alſo nehmen wir „hübſche, warme, dauerhafte“ Sohlen 
und ſagen 20 Prozent, zur Hälfte zahlbar bei Abſchluß, zur 
Hälfte bei Lieferung. Der Preis beträgt 600 000 Rubel, 
und die Ware kann in vier Wochen geliefert werden. Sind 
Sie mit mir zufrieden, Nicolai Iwanowitſch?“ 

Nicolai Iwanowitſch überlegt einen Augenblick. 
„600 000 Rubel,“ murmelt er. „Ihr Kaufleute ſeid doch 
alle Halunken,“ fügt er dann hinzu. „Geſtern waren es 
500 000 Rubel, heute find es 600 000 Rubel. Ich bitte 
Sie, lieber Anton Semenowitſch! So ſchnell kann ja der 
Staat gar nicht das Geld münzen, wie Sie mit Ihren For- 
Halunken ſeid ihr alle — alle!“ 

„Und die 20 Prozent, verehrter Herr? Und die Hälfte 
zahlbar bei Abſchluß, verehrter Herr?“ In Gedanken fügte 
er hinzu: „Sohlen müſſen nun doch 'mal hinein!“! 

„Schön, unterſchreiben wir.“ Mit großer Umſtändlich⸗ 
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Zeit ſucht Nicolai Iwanowitſch Papier, Tinte und Feder zu⸗ 
ſammen und fängt an zu ſchreiben. Und während ſeine 
Hand bedächtig über das Schriftſtück hingleitet, murmeln 
ſeine Lippen: „Halunken, dieſe Kaufleute! Alles Halunken!“ 
Drei Wochen ſpäter. Nicolai Iwanowitſch Sußlow, der 
allmächtige Arſenalverwaltungsdirektor, ließ bitten, und 
herein trat Peter Petrowitſch Wilmitzki, das durchtriebene 
Haupt der großen Armeelieferungsfirma Gebrüder Wil⸗ 
mitzki. „Sie haben mich herbefohlen, verehrter Herr Nicolai 
Iwanowitſch. Womit kann ich dienen?“ 
„Ja, das iſt wieder fo eine Geſchichte, Peter Petro⸗ 
witſch. Eine Geſchichte! Nehmen Sie Platz, ich bitte Sie, 
nehmen Sie Platz. — So. Alſo da haben wir nämlich eine 
große Lieferung Schuhe anfertigen laſſen — für 800 000 
ubel. — Und nun kommt da plötzlich fo eine neue Ver⸗ 
ordnung: Schuhe künftig 2 Zentimeter höher, Abſätze 
1 Zentimeter breiter, na, die ganze Lieferung iſt unbrauch⸗ 
ar. — Das heißt, unbrauchbar für das kaiſerlich ruſſiſche 
Heer, das der Herr beſchirme. Sonſt ſehr gute Schuhe, 
vorzügliche Schuhe. Sie haben vielleicht Verwendung da⸗ 
r?“ — „Wir? — Was wollen wir mit den Schuhen an- 
fangen, wenn das kaiſerlich ruſſiſche Heer, das Gott be⸗ 
ſchirme, ſie nicht gebrauchen kann? Ich bitte Sie, verehrter 
Herr Nicolai Iwanowitſch!“ 
„Die Armee kann ſie heute nicht gebrauchen, es iſt wahr. 
Aber nicht immer wird Porphyrius Ignatjewitſch Beſpaudin 
an der Spitze der Verwaltung ſtehen. Nicht immer. Er 
darf nicht, es ſind auch noch andere Leute da, Peter Petro⸗ 
witſch. Er wird nicht immer bleiben, im Gegenteil — er 
wird — doch das gehört nicht hierher — und dann werden 
die Schuhe vielleicht um 2 Zentimeter niedriger und die 
Abſätze um 1 Zentimeter ſchmäler. Was ſage ich da: viel⸗ 
leicht? Sicher werden ſie es, ſicher. Sie kennen mich, ich 
laſſe meine Freunde nicht im Stich.“ 
„800 000 Rubel betrug die Lieferung?“ meinte der 
Kaufmann, und ein leiſes Lächeln huſchte um ſeine Mund⸗ 
winkel. — „800 000 Rubel! Keine Kop.fe mehr, keine 
Kopeke weniger. Ich kann Ihnen den Schlußſchein zeigen. 
Warten Sie, Peter Petrowitſch.“ Damit erhob ſich der alte 
Herr und kramte in einem weitläufigen Aktenſchranke her⸗ 
um. „800000 Rubel,“ wiederholte er wohlgefällig, indem 
er die einzelnen Silben nur ganz gemächlich ſeinen Lippen 
entſchlüpfen ließ, als wolle er jeden einzelnen Rubel mit 
der Zunge koſten. „Und für lumpige 500 000 Rubel laſſen 
wir Ihnen den ganzen Kram. Es iſt geſchenkt!“ 
„100 000 Rubel gebe ich dafür, keine Kopeke mehr,“ 
ſagte gelaſſen Herr Peter Petrowitſch. „Wir werden fie 
vielleicht verlieren, die 100 000 Rubel; denn was das 
kaiſerlich ruſſiſche Heer nicht brauchen kann, das. .. Und 
Porphyrius Ignatjewitſch Beſpaudin erfreut ſich einer ſehr 
guten Geſundheit, und er liebt ſein Amt.“ 
„Er iſt geſund und liebt fein Amt, aber er iſt nicht 
immer ſchlechter Laune. Als er das neue Maß für die 
Schuhe dekretierte, war er ſchlechter Laune. Kehrt ſeine 
gute Laune wieder, kehrt auch das gute alte Maß wieder. 
Und ich verſichere Sie, mein lieber Peter Petrowitſch, feine 
gute Laune wird bald wiederkehren, ſehr bald ſogar — 
man hat ſo ſeine Mittelchen — Sie bewilligen doch 15 
Prozent?“ — „100 000 Rubel,“ entgegnete der andere und 
wandte ſich zur Tür. — Nicolai Iwanowitſch kämpfte einen 
ſchweren Kampf. Man ſah es ihm an. Er nagte krampf⸗ 
haft an ſeinen Fingernägeln und ſpie aus Verſehen ins 
Tintenfaß. Vollends vergaß er das 800 000 Rubel⸗Doku⸗ 
ment zu finden. — „100 000 Rubel,“ klang es noch ein- 
mal von der Türe her. Es war wirklich nichts weiter zu er⸗ 
reichen. Sußlow ſah es ein. „Unterſchreiben wir alſo,“ 
brummte er, und während ſeine Hand eifrig über das Papier 
glitt, murmelten ſeine Lippen: „Abgefeimte Halunken, dieſe 
Kaufleute! Alles Halunken!“ — 
Acht Tage ſpäter. Zeitungsnotiz: Vergangene Nacht 
brannte das hieſige Armeearſenal total nieder. Große Vor⸗ 
räte, darunter beträchtliche Schuhlieferungen, wurden ver⸗ 
nichtet. Die letzteren, die in den nächſten Tagen nach dem 
Kriegsſchauplatz abgehen ſollten, waren nicht verſichert. 
Am folgenden Tage. Nicolai Iwanowitſch Sußlow ließ 
bitten, und herein trat Peter Petrowitſch Wilmitzki, das 
durchtriebene Haupt der großen Armeelieferungsfirma. = 
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toffeln werden abgezogen und gerieben. 
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CHEN. 


Der Wechlel der Dinge. 


Es gibt vielleicht nichts auf der Welt, das ſo ſehr er⸗ 
ſehnt und ſo ſehr gefürchtet wird, wie die Veränderung. 
Und doch gibt es nichts, das uns im Leben ſo vertraut ſein 
ſollte; denn vom Wechſel der Stunden an bis zum Wechſel 
von Tag und Nacht, Sommer und Winter ſind wir fort 
während dem Einfluſſe der wechſelnden Dinge unterworfen. 
Man ſollte meinen, dieſe natürlichen Vorgänge beeinflußten 
unſer ganzes Empfinden derart, daß uns jeder Wechſel na⸗ 
türlich erſchiene und unſer ſeeliſches Gleichgewicht nicht 
ſtören könnte. Und doch erſchrecken wir immer wieder, 
wenn der Freude das Leid folgt. Dieſer natürliche Vor⸗ 


gang erſcheint uns als beſonders harte Strafe, die wir une 


verdient tragen müſſen. 

Wenn wir einen Menſchen, der das Traurigſte erfahren 
hat, in herzlichſter und aufrichtigſter Weiſe tröſten wollen, 
ſo weiſen wir ihn wohl zuerſt zum Lenker aller Schickſale, 
der keinem mehr auf die Schultern legt, als er tragen kann. 
Dann aber kommen wir gleich mit dem Troſt: die heilende 
Zeit wird auch deine Wunde vernarben laſſen, und bald 
ſchließt auch dich wieder der Tag in ſein Gefüge; denn ſo, 
wie es jetzt iſt, kann es auch bei dir nicht bleiben, und ehe 
du es ahnſt, kann eine neue Freude dich grüßen. Es iſt 
immer der Hinweis auf den Wechſel aller Dinge, der uns 
der beſte und begreiflichſte Troſt dünkt. Hierbei gibt es 
kein Klügeln und Dauten, auch keinen blinden Glauben; 
hier gibt es nur ein ſicheres, durch die Erfahrung ſtündlich 
bewieſenes Wiſſen. Und eine Weisheit, die ſo unfehlbar iſt, 
die wir im Leid bei allen anderen anwenden: ſollten wir ſie 
uns nicht fo ſehr zu eigen machen können, daß ſie ein Heil“, 
ja ein Hausmittel für uns wird? Es liegt nicht nur ein 
Augenblickstroſt in dem Gedanken, daß alles auf Erden 
wechſelt und daß es nirgends etwas Bleibendes gibt, es 
liegt auch eine unendliche Hoffnungsweite darin, und gleich⸗ 


zeitig eine ſelige Vorſicht, wenn wir im Glücke ſtehen. Ger 


nießen wir dies Glück in ſeiner köſtlichſten Tiefe, aber 
nehmen wir zugleich die Warnung, nicht ſtolz und über⸗ 
mütig zu werden. 


uche und Keller Ina 
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Hammelbratenreſte mit Blumenkohl. Reſte einer 
Hammelkeule oder eines anderen Hammelbratens ſind meiſt 
in Form von Ragout dem Hausherrn wenig willkommen; 
dagegen dürfte die folgende Reſtverwendung ihm munden. 
Das Fleiſch wird möglichſt in einem Stück von den Knochen 
gelöſt und zierlich geſchnitten. Der Knochen wird zer⸗ 
ſchlagen, die Abfälle nebſt Wurzelwerk und einer Zwiebel 
zerſchnitten, in Butter angebraten, mit etwas Waſſer über⸗ 
füllt und gut ausgekocht. Der Blumenkohl wird in Salz⸗ 
waſſer nicht ganz weich gekocht und zum Abtropfen auf ein 
Sieb gelegt. Aus einem Teil des Blumenkohlwaſſers und 
der Knochenbrühe wird eine Sauce bereitet. Man bräunt 
Mehl in Butter, verkocht dieſe Einbrenne mit den beiden 
Flüſſigkeiten zu dicker Sauce, würzt ſie mit Pfeffer und 
wenig Muskatnuß und füllt einen Teil der Sauce in eine 
glatte, butterbeſtrichene, feuerfeſte Porzellanform. Nun 
ftreut man dick geriebenen Parmeſankäſe darüber, legt den 
Bratenreſt in die Mitte der Form, verteilt den in einzelne 
Röschen zerlegten Blumenkohl ringsherum und füllt dann 
den Reſt der Sauce darüber. Die Oberfläche wird reichlich 
mit geriebenem Parmeſankäſe beſtreut, mit kleinen Butter⸗ 
ſtückchen bedeckt und das Gericht im Ofen eine gute Viertel⸗ 
ſtunde gebacken. Es wird in der Backſchüſſel, die mit einer 
Serviette umſchlungen wird, ſerviert. 


Kartoffelbeignets. Große in der Schale gekochte Kar⸗ 
Zu 500 Gramm 
Kartoffeln rührt man 200 Gramm Butter zu Schaum, gibt 
die geriebenen Dotter von drei hartgekochten Eiern, zwei 
rohe Eidotter, eine Priſe weißen Pfeffer, Sala, etwas Mus⸗ 


katnuß, etwas abgeriebene Zitronenſchale und einen Tee⸗ 
löffel voll feinſtem Provenceröl dazu und verrührt alles 
zu einem glatten Teig. Dieſen rollt man auf einem Back⸗ 
brette 1 Zentimeter dick aus, ſchneidet längliche Vierecke da⸗ 
von, beſtreicht ſie mit Ei, wendet ſie in Paniermehl, dem 
man etwas Parmeſankäſe zumiſcht, und backt ſie in Aus⸗ 
backfett ſchwimmend fchön goldbraun. | 


Freue dich des Schönen, lerne es lieben, 
Suche das Gute, lerne es üben, 
Schaff', daß die Wahrheit ſtets in dir wohne, 
All deines Lebens herrlichſte Krone. 
Denn in dem Schmuck dieſer Sterne 
Haben dich Gott und die Menſchen gerne. 

*. 


Harr aus bei deines Tages Pflichten, 
Gleichviel ob groß ſie oder klein; 

Harr aus im Leid, mußt du verzichten 
Auf deines Lebens Sonnenſchein! 
Beharrlich ſei im treuen Lieben, 

Das unſer Daſein mild verſchönt, 

Denn „wer hier ausharrt“ ſteht geſchrieben, 
„Wird droben einſt mit Sieg gekrönt“, 


N rumor des Huslandes 


So muß es kommen! Redakteur: „Hier iſt ſchon wieder 
ein Brief von dem Spektakelmacher, der ſich immer mit „Vor 
populi“ unterzeichnet.“ — Chefredakteur: „Was will er 
denn ſchon wieder?“ — Redakteur: „Er ſchreibt, ob wir 
1010 ſo gut ſein wollten, ihm zu ſagen, was „Vox populi“ 

eißt.“ 

Der Ehemann. Frau A.: „Macht dein Mann dich immer 
zu ſeiner Vertrauten?“ — Frau B.: „Ja, er erzählt mir 
alles von ſich, von dem er fürchtet, daß ich es ſchon ſelbſt; 
herausgefunden habe.“ 2 

Unverfroren. Gaſt: „Hören Sie mal, Kellner, die 
Auſtern find fo furchtbar klein, und ſriſch find fie auch 
nicht!“ — Kellner: „Na, da freuen Sie ſich doch, daß ſie ſo 
klein ſind.“ 

Jung⸗Amerika. Gouvernante: „Gnädige Frau mit 
dem Charley iſt es nicht mehr auszuhalten. Der Junge 
ſchläat mich und ſtieß heute ſogar mit dem Fuße nach mir.“ 
— Die Gnädige: „Wirklich? Well, da glaube ich, daß der 
Sunge ſpäter ein ausgezeichneter — Fußballſpieler werden 
wird.“ 8 


0 

Er weiß, was er tut. „Aber, Menſch biſt du verrückt? 
Du ziehſt ja anſtatt der Strümpfe deine Nachtmütze über die 
Füße!“ — „Ich weiß ſehr wohl, was ich tue. Meine Füße 
ſind eingeſchlafen.“ 

Falſch behandelt. Bulls: „Na Doktor, Sie machen ja 
ein So trauriges Geſicht!“ Iſt Ihnen ein Patient geſtor⸗ 
ben?“ — Doktor: „Das nicht. aber ich habe geſtern einem 
meiner Kranken die falſche Medizin verſchrieben und die 
wird ihn leider ſchon in einigen Tagen — geſund machen.“ 


—— 


Nätlel. 


Ein Wörtchen nennt dir eine Zahl, 

Die man leicht teilt ein., zwei, dreimal. 
Wen's aus des Papſtes Mund ſonſt traf, 
Den bracht es oft um Ruh' und Schlaf. 
Du gibſt es ſelbſt zu dieſer Friſt, 

Wenn aufmerkſam, mein Kind, du biſt. 


(Auflöſung in nächſter Nummer.) 


Erklärung der rätſelhaften Inſchrift aus voriger Nummer: 


Q. Julius Cäſar aß lieber Auſtern und Neunaugen als 
Kohl und Kuhkäs'. 


